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arl eıinz VOo@igtT, Methodistische 1SS1iOn amburg (18350-1900).
Transatlantische Einwirkungen, Edition uprecht, Goöttingen, ZU10, 296 S:
36,90 (ISBN 978-3-7675-7136-5)
1eses Buch bietet mehr als der 1ıte nächst vermuten lässt Im Zentrum
stehen ZWAar historische tudien zu Beginn der 15S10N der Bischöflichen
Methodistenkirche und der Evangelischen Gemeinschaft in Hamburg, aber
darüber hinaus führt das Werk auf vielschichtige und anschauliche e1Ise
in Selbstverständnis, Struktur und chliche Praxıs methodistischer Kır-
chen eın und stellt Fragen das heutige missionarische Leben nicht N1NUr
der methodistischen Kirchen.

Zentrale Grundperspektiven der folgenden Darstellung werden schon
in der Einführung genannt: der missionstheologische Ansatz methodisti-
scher rchen, die Umstellung der 155107 VO agrarisch-län  ichen ilieu
auf die säkular gepragte Stadt, die Frage der strukturellen Gestaltung des
missionarischen Lebens der Kirche, das individuelle Leben und Erleben
der räger der MI1sS1iOon, methodistisches Missionsverständnis nicht als Ge-
meindeerneuuerung, sondern als Welterneuerung.

In einem Kapitel geht der ulor den Wurzeln der beiden
tersuchenden Kirchen in Amerika ach und entwickelt die ese, A4Sss
ohl Lebensstruktur als auch Verkündigungsinhalte ma{ißgeblic VO  _ einem
ländlichen Ontext gepragt WAarcn, welchem die deutschen Einwanderer
auch ihrer Herkunft ach Zzume!1lst ents  te Die als „Reiter-Mi1ss1i0-

(24) profilierten methodistischen Reiseprediger sei1ien nicht 1Ur als
predigende Evangelisten verstehen, sondern hätten im inne lebens-
praktischer ilfe auch eine diakonische Funktion ertüllt Die Differenz Zzu
gesellschaftlichen Kontext der methodistischen Bewegung in Grofßbritan-
1en WIr' angedeutet, aber aAuch in Bezug auf das C methodistischer
Reiseprediger nicht weiter ausgeführt. Dass sich doch CiInHe gEWISSE Pra-
dominanz der Predigt als eigentlichem Tätigkei  CIn der Reiseprediger in
deren Selbstverständnis ergab und S1Ce LFOLZ des betonten Orrangs der SO-
teriologie VOT der Ekklesiologie in einer zentralen Rolle auch als „Gemein-
degründer“ 34) verstehen selıen, markiert eine gewisse in der Darstel-
lung nicht wirklich ausbalancierte Ambivalenz der vielleicht auch 1Ur
eine der historischen Wirklic  eıt wahrscheinlic nahekommende Viel-
schichtigkeit.

In den nächsten beiden Kapiteln wird 1U der Begınn der 15S10N der
Bischöflichen Methodistenkirche in Hamburg analysiert. DiIie gesellschaftli-
che und CNlıche A4atıon der Hansestadt wird dargestellt un|!| die Ent-
sendung der methodistischen Prediger anschaulich und auch VO  .
ihrer geistlichen Motivation her eschrieben olportage, Arbeit
Auswanderern, das ımme einer Klasse pragen diese Frühzeit,
hne dass CS einer kontinuierlichen Entwicklung gekommen waare Im
Gegenteil: 1im Kontext der STAa wurde das methodistische Wirken
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chlicht nicht W:1hrg€ nommen der iNn4  —; begegnete ihm mıit Gleichgültig-
eıit IDIie äufigen Wechsel der rediger mit ZzuUume1lst ländlichem rfah-
rungshorizont sorgtien entsprechen: für wenig Kontinuität, ebenso die
äufigen Raumwechsel. IDa CS in der Stadt selbst nicht recht gelang, die
vortindlichen Mentalitäten anzuknüpfen, wurde in  ' in den Vorstädten
unı ern aktiv. DIie Methodisten mMIit ihrer der Arbeit andere
Menschen als die übrigen Freikirchen, aber einem wirklichen Auf-
schwung der 15S10750N” ın Hamburg kam CS erst, als VO  - 18578 die
Bethanien-Diakonissen VO  _ Frankfurt ach Hamburg kamen, 1im Ver-
bund mit der kleinen entstandenen Gemeinde diakonisch wirken.

1ese diakonische Tätigkeit wird 1im folgenden Kapitel chärfer kontu-
MEIE das ze1igt, W1eE diakonisches Handeln zunächst als eigenständiger un
eigengewichtiger Ausdruck der ganzheitlichen 1SS1O0N gesehen wurde und
nicht MNULr als Mittel ZUr. Evangelisierung. DIie Diakonissen hatten Zugang
allen Bevölkerungsschichten un: fanden früh er als die methodisti-
schen Gemeinden gesellschaftliche unı taatliche Anerkennung. Aller-
ings lassen sich sowchl auf Gemeindeebene als auch bei der Arbeit der
Diakonissen schon bhald Entwicklungen beobachten, die einer schlei-
henden und unbewussten uflösung des Zusammenhangs VOoO

Wort- und Tatverkündigung en MiIt dem ufschwung in der
Gemeinde der Wunsch ach reprasentativeren Ormen der Selbstdarstel-
lung ein. Man forcierte den Bau einer eigenen pele un begann sich
stärker als vorher mit Gemeindefragen beschäftigen. uIbluhen der
Diakonissenarbeit hrte 1895 Zur INTIC  ng eines eigenen Krankenhau-
SCS, wodurch der CHNSC auch räumliche Zusammenhang mit der Gemeinde
gelöst wurde. O1g sieht in diesen Entwicklungen Grundtendenzen, die
religionspsychologisch verständlic sind, dem missionstheologischen An
Sa} des Methodismus aber eigentlich entgegenlaufen: VO  - der Rettung
Verlorener verlagert sich der chwerpunkt ZUuUr Bildung Gemeinden:;
Aus der ganzheitlichen 1SS1ON, die Diakonie un! Kirche zusammenband,
werden Aktivitäten, denen in gelrennten Aausern mit Je eigenem Schwer-
punkt nachgegangen wird

inen Neueinsatz hietet das olgende Kapitel, in dem 1U  ; die 1SS1ON
der Evangelischen Gemeinschaft in der Hansestadt untersucht wird 1ese
begann schr iel spater als die der Methodistenkirche und auch gleich im
Verbund mıit der Tätigkeit VO Diakonissen. In seiner arstelung betont
O1g 1er stärker missionsstrategische pekte als in den Kapiteln

VOTLT allem die geistliche Begründung diakonischer Tätigkeit in den
ittelpu gestellt hatte Auch trıtt 167r insofern eine Perspektivänderung
e1ın, als dass 1114  - eigentlich VO  - „südwestdeutschen“ STLALL „transatlanti-
schen Einwirkungen“ sprechen müusste, kamen die eisten rediger doch
A4Aus diesem regionalen Zusammenhang. chneller als bei der Methodisten-
kirche kam einem uIbluhen der Arbeit, er kam aber auch
Anzeichen der Loslösung der beiden Arbeitsbereiche voneinander. „Wäh-
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ren! die Gemeinde Ooch bei den Armen 1e© entwickelte die Diakonie
bereits eigene Vorstellungen und Strukturen“ Mit der Einbindung in
die Strukturen der Wohlfahrtspflege habe die Diakonissenarbeit ihre Origl-
Are missionarische Zuspitzung verloren. Langfristig SC 1 mit den Entwick-
lungen eine andlung sowchl der jeweiligen astoren- und Diakonissen-
bilder als auch des Selbstverständnisses der Diakoniewerke verbunden g —-

BIs heute SC1 die Evangelisch-methodistische Kirche VO  - ihren Struk-
Lure her als missionarische ewegung konzipiert eın Zusammenhang,
der in den Gemeinden heute vielen nicht mehr bewusst sSe1

in dem Buch immer wieder eın olcher Brückenschlag in die Ge-
geENWart unternommen, kann das abschlieisende Kapitel „Ganzheitlich
Kirche SC1IN  06 als aktuelle Einführung in Selbstverständnis und Lebensvoll-

methodistischer Kirchen gelesen werden. Ausgehend VO  - dem für die
historische Situation in Hamburg erhobenen ze1g der ultlor kon-
zentriert Grundanliegen und -prinziıplen methodistischen Kirche-Seins auf
un fragt selbstkritisch ach den Herausforderungen und Chancen, MI1SS1-
Onarisch wirken. el werden WI1IeE auch schon vorher Buch die
Differenzen ongregationalistisch gten Gemeindeverständnissen
un:! Gemeindeaufbauprogrammen deutlich, gleichwohl WIT' aber auch die
Identitätskrise angesprochen, die sich AUS dem Fehlen besonderer theolo-
gischer Propria un:! dem nicht VO  —_ eneration Z eneration tradie-
renden Kern erfahrungsbezogener und sSO7zial gelebter Frömmigkeit für die
methodistischen Kirchen ergibt.

Empfohlen werden kann das Buch nicht 11ULE jedem, der sich für die
Kirchengeschichte amburgs interessiert, sondern jedem, der eine infüh-
IUNg in die Besonderheiten methodistischer Kirchen sucht und ach dem
missionarischen uftrag der Kirche fragt Fur all das eistet dieses Werk
ausgezeichnete Dienste

Thomas Hahn-Bruckart

UFRDAr: eumann /Jurgen olze &.); Kirche und Gemeinde frei-
kirchlicher und römisch-katholischer 1C Edition Ruprecht/Bonifatius,
Göttinge  aderborn 2009, 224 ir 29,90 (ISBN 978-3767571273
Der jer anzuzeigende Band dokumentiert die Referate (und Andachten)
des vierten Symposiums, das das Johann-Adam-Möhler-Institut Paderborn
mit Vertretern der Vereinigung Evangelischer Freikirchen (VEF) hrte Das
Symposium widmete sich, WwWI1eE der 11e des Buches anze1gt, dem Öökume-
nisch herausfordernden Bereich der Ekklesiologie und er insbesondere
dem Verhältnis VO  - Kirche un inzel-)Gemeinde. DIie einzelnen Beitrage
lassen sich rei Fachdisziplinen zuordnen: DIie exegetische Grundlegung
erfolgt C Referate VO  — aıiıner Dillmann für die römisch-katholische


